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1. Einleitung 
So wenig erfreulich Müllkippen. Abraum-
halden und Klärteiche aus Sicht der Land-
schaftspt1ege zunächst auch sein mögen. 
so faszinierend sind sie doch als Untersu-
chungsobjekte der Geobotanik. Da Expe-
rimente in der Vegetationskunde aus na-
heliegenden Gründen keine so große Be-
deutung wie in anderen biologischen Dis-
ziplinen haben, werden diese - freilich 
unbeabsichtigten - Möglichkeiten dank-
bar akzeptiert, zumal sie Sukzessionsex-
perimente auf in der Natur nicht vorkom-
menden Substraten ermöglichen. Einige 
Ergebnisse aus dem südostniedersächsi-
schen Raum sollen hier zusammenfas-
send dargestellt werden. wobei zunächst 
die nährstoffreichen Substrate diskutiert 
werden. 
2. Müllkippen und Mülldeponien 
1.1 Kleine }l4iillklppen in der Feldmark 
Unter "Müllkippen werden ungeordnete. 
"wilde" Ablagerungsplätze verstanden. 
wie sie vor allem im Harzvorlar:d noch in 
N 
B 
größerer Zahl existierten. Sie entstanden 
aus aufgelassenen Stein- oder Kiesgruben 
in der Feldmark und wurden nur unregel-
mäßig genutzt. Hauptsächlich wurden 
landwirtschaftliche Abfalle sowie Bau-
schutt und Lesesteine \'erkippt. Der Stö-
rungsgrad war in diesen Müllkippen gera-
de so groß, daß er die Entwicklung ther-
mophiler RuderalgeseIlschaften aus zwei-
bis mehrjährigen Arten erlaubte, daß eine 
Sukzession zu größeren Ruderalgebü-
schen jedoch nicht erfolgen konnte. 
Die Artenzusammensetzung soll an 
einem Beispiel (Tab. I) erläutert werden: 
Die Gesamtartenzahl J..ann in einem wei-
ten Bereich \On ca. 50 bis 200 (größere 
Müllkippen in Stadtnähe) schwanken. 
IlemiJ..ryptophytcn, also amdauernde 
Krüutcr, stellen steb den gröLlten :'\nteil. 
Die mittleren Leigemerte nach ELLE:'\-
BERG weisen die Yeget~Jtion als sch\\ ach 
thermophil au'i .. '\ussagcJ..riifliger ab die 
\lineh\ erte. die die slandörtlichen Lnter-
schiede ge\\ i,sermalkn ni\ellieren. ist die 
Anlahl \on .\rten mit extremen 7eiger-
\\ erten. Demnach besteht die Flora dieser 
Müllkippen immerhin etwa zu einem 
Drittel aus thermophilen und trocken-
heitsertragenden Sippen subkontinenta-
ler Verbreitung. Ihren soziologischen 
Schwerpunkt haben die meisten Pt1anzen 
in den Klassen Artemisietea und Stell-
arietea. Trotz der großen Heterogenität 
lassen sich regelmäßig wiederkehrende 
Komplexe von Pt1anzengesellschaften 
feststellen (Tab. 2): Die mit höherer Fre-
quenz auftretenden Phytozönosen sind 
markanter Bestandteil der Vegetation 
subkontinentaler Ackerlandschaften. 
1.1 BalischlirrablaKenlllxen 
Bezüglich Störungsgrad und Artenzu-
sammensetzung liegen stadtnahe Bau-
schuttdeponien. auf die auch Gartenab-
t1ille gebracht werden. zwischen den klei-
nen \lüllJ..ippcn und den abgedeckten 
Deponien. Auf trockenem, gut dränierten 
Bauschutt entwickeln sich wärmelieben-
de Ruderalt1uren u. a. mit Wermut (Arte-
misia absinthiulll). Glanz-Melde (Atri-
plex acuminata), Pfeilkresse (Cardaria 
5 
Abb. 1: Vegeraril)l1.\~oni('/1J11g einer Jliillklppe all Jer .4.\ se. Ha/bschemari\ch. Länge ca. ';_' 111 . .1: Wei~cnleld B: f{o/under-GenÜsch. C: /\/e/(cn-(ieslriir'p IAre-
lio-Anemisiel1ifll), D: Rauken-Flllr (LacrllcO-SisllI1hnellllll a/lisSIIIlI!. E: mderale W,t'se, F: Hark hefahrene Fläche, G: QlIl'Chen·FiIir. 
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Tabelle I 
Artenzusammensetzung einer dörflichen Müllkippe 
Lage: ehemalige Kiesgrube sw Beiersdorf (TK 393111) 
Fläche: ca. 500 m' 
Gesamtartenzahl: 82 
Lebensformenspektrum: 
Hemikryptophyten (Erdschürfepflanzen ) 
Therophyten (Einjährige Kräuter) 
Geophyten (Erdpt1anzen) 
Nanophanerophyten (Sträucher) 
Chamaephyten 
Makrophanerophyten (Bäume) 
Zeigerwerte nach Ellenberg: 
Zeigerwert 2 
Temperaturzahl 
Kontinentalitätszahl I 
Feuchtezahl I 
Stickstoffzahl 3 
3 4 
21 6 
8 26 
8 6 
5 6 
16 18 
11 6 
14 15 
10 4 
38 
30 
7 
4 
2 
7 
8 
10 
I 
12 
8 9 
15 8 
46,3 ':" 
36,6"" 
8,5"." 
4,9",) 
2A 
1.2"", 
x 
33 
21 
10 
10 
(Angegeben ist jeweils die Anzahl der Arten mit einem bestimmten Zeigerwert) 
Soziologische Zugehörigkeit der Pflanzenarten 
Ausdauernde RuderalgeseIlschaften (Artemisietea) 21 
davon Onopordion 6 
davon Dauco-Melilotion 5 
Einjährige Unkrautt1uren (Stellarietea) 17 
davon Sisymbrion 6 
Ruderale Halbtrockenrasen (Agropyretea) 8 
Grünland (Molinio-Arrhenatheretea) 8 
Magerrasen (insges.) 8 
Trittfluren (Poetea annuae) 3 
Sonstige 17 
draba), Natterkopf (Echium vulgare), 
Weißem Steinklee (Melilotus alba), Esels-
distel (Onopordum acanthium), Nacht-
kerze (Oenothera biennis agg.), Kanadi-
scher Goldrute (Solidago canadensis), 
Seifenkraut (Saponaria officinalis). 
Bemerkenswert sind auch die Ziergehöl-
ze. die mit Gartenabfallen auf die Kippen 
gelangen. So fanden sich auf einer Bau-
schuttkippe am Braunschweiger Stadt-
rand Blasenstrauch (Colutea arbores-
cens). Goldregen (Laburnum anagyroi-
des), Liguster (Ligustrum \ulgare). Pfei-
fenstrauch (Philadelphus coronarius) und 
Robinie (Robinia pseudacacia). Auf ande-
ren Bauschuttkippen wurden neben der 
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häufig verwildernden Armenischen 
Brombeere (Rubus armeniacus) auch 
Wein (Vitis vinifera) und sogar Quitten 
(Cydonia oblonga) angetrotTen. OITen-
sichtlich sind die aus wärmeren Gegen-
den stammenden Gehölze unter den Le-
bensbedingungen eines Schuttplatzes 
durchaus gegenüber den einheimischen 
Arten konkurrenzt1ihig. 
::.3 J/iilldeponien 
Geordnete Mülldeponien lassen \\egen 
der permanenten Störung im Gegensatz 
zu kleinen Müllkippen keine Vegetations-
entwicklung zu. Eine Pt1anlendecke kann 
sich erst nach Abdecken der Deponie aus-
bilden. 
In Südostniedersachsen wurden 6 Depo-
nien eingehend untersucht; aus Platz-
gründen kann lediglich eine besprochen 
werden_ wobei hier nur die spontane Ve-
getation behandelt werden soll, nicht aber 
die Beptlanzungen. Auf der abgedeckten 
Deponie Madamenweg in Braunschweig 
wurden 1982/3 164 Arten und immerhin 
23 Pflanzengesellschaften festgestellt. ') 
Diese hohe Gesellschaftsdiversitäl erklärt 
sich aus der großen Anzahl von unter-
schiedlichen Kleinstandorten: Auf dem 
Plateau der Deponie wurden verschiede-
ne Substrate wie Mutterboden, Straßen-
kehricht, Gartenabnille und zusammen-
gefegtes Laub verkippt. Somit sind große 
Unterschiede im Nährstoff-, Basen- und 
Salzgehalt. aber auch in der Wasserdurch-
lässigkeit gegeben. Hinzu kommen Nei-
gungs- und Expositionsunterschiede. 
aber aueh Unterschiede im Diasporen-
vorrat. 
Der syndynamische Zusammenhang der 
\\ iehtigsten Pflanzengesellschaften dieser 
Deponie geht aus dem Sukzessionssche-
ma (Abb. 2) hervor. Es fallt auf. daß ty-
pisch dörfliche Ruderalgesellschaften feh-
len. 
Die Faktorenzahlen nach ELLENBERG 
weisen deutlich mehr thermophile und 
trockenheitsertragende Arten aus, als auf 
west- und südwestdeutschen Deponien 
gefunden wurden (2, 3). Im Gegensatz zu 
diesen Gebieten sind in Südostnieder-
sachsen an den Hangfüßen der Deponien 
nur in geringem Umfang Vernässungszei-
ger zu finden. 
3_ Einrichtungen zur 
Abwasserbehandlung 
3.1 Rieselfelder 
Die im Umkreis mancher Großstädte 
noch vorhandenen Rieselgüter zeigten in 
flachen, im Sommer trockenfallenden 
Versickerungsbecken ebenfalls eine cha-
rakteristische Therophytenvegelation. 
die vor allem von StickstotT- und feuchtig-
keibbedürftigen Chenopodiaceen besie-
delt wird. Typische Pflanzengesellschaft 
in ~iedersachsen war das Bidenti-Ranun-
culetum scelerali_ zum Teil auch großtlä-
ehige Poa annua var. aquatilis-Beslände. ') 
Es \\aren ausnahmslos Sommer-annuelle 
Pionierfluren. Solange die Abwassen er-
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Tabelle 2 
Pflanzengesellschaften kleiner Müllkippen 
Müllkippe 2 3 .:+ 5 6 7 8 
Cardario-Agropyretum x x x x 
Atriplicetum nitentis x x x x 
Lamio-Conietum x x x 
Arctio-Artemisietum, Subass. 
v. Arctium tomentosum x x x x 
Convolvulo-Agropyretum x x x x 
Onopordetum acanthii x x x x x x x 
Sambucus nigra-Bestände x x x x x 
Agropyro-Descurainietum x x x 
Ruderale Wiesen x x 
Lycium barbarum-Bestände x 
Falcario-Agropyretum x 
Dauco-Picridetum x 
Echio-Melilotetum x 
Lactuco-Sisymbrietum x 
(weitere Fragmentgesellschaften mit geringer Stetigkeit) 
1) sö. Watenstedt (TK 393111): 2) w. Lucklum (TK 373013): 3) b. Hedeper ITK 393011): -I) nö. Watenstedt 
(TK 393111): 5) S-Rand der Asse (TK 3829/4): 6) S-Rand des Ösels (TI' 3829/-11: 71 b. Watcnstedt ITK 393111): 
8) w. Sottmar (TK 3829/-1) 
Abb. 2: Vegetalionsenrwicklung aur einer ahgedeckten 'vfiilldeponie in BraullsclHfeig (alls (I )). 
rieselung noch erfolgt, ist keine Sukzes-
sion möglich. 
Auf dem Aushub von Kläranlagen ent-
wickeln sich in warmen Sommern interes-
sante Therophytenbestände aus solchen 
Arten, deren Samen den menschlichen 
Verdauungstrakt und/oder die Kläranlage 
in keimHihigen Zustande verlassen. Re-
gelmäßig anzutretTen ist hier die Tomate 
(Solanum lycopersicum), deren gehäuftes 
Vorkommen an den Ufern mancher Flüs-
se (Süd-)Europas auffehlende oder über-
lastete Kläranlagen hinweist. Im warmen 
Sommer 1983 konnten in der Braun-
schweiger Umgebung verschiedentlich 
sogar blühende Individuen der Wasser-
melone (Citrullus lanatus) gefunden wer-
den 'I, 1985 auch Koriander (Coriandrum 
sativum) und Dekkangras (Echinochloa 
colonum). /läufig sind auch die sog .. ,\'0-
gelfutterptlanzen" vertreten; ihre Samen 
gelangen nach dem Reinigen der Vogcl-
käfjge mit dem Abwasser in die Kläranla-
gen. Es handelt sich vor allem um Hanf 
(Cannabis sativa), Hirse (Panicum milia-
ceum), Kanariengras (Phalaris canarien-
sis), Kolbenhirse (Setaria italica), Lein 
(Linum usitatissimum) und Sonnenblu-
me (Helianthus annuus). In ihrer Üppig-
keit erinnern diese Bestände an die aus 
der Vorkriegszeit beschriebene Vegeta-
tion der Müllplätze. Ö) Da es sich um aus-
gesprochene Wärmekeimer handelt. ent-
wickeln sich die Pflanzen auf dem Aus-
hub erst relativ spät im Jahre, um bereits 
den ersten Frösten zum Oper zu fallen. 
3.2 Die Vegetation der Schlammteiche 
von Zuckerfabriken 
Auch Zuckerfabriken haben "ihre" cha-
rakteristische Vegetation. Im Verlaufe der 
Zuckerherstellung fallen große Abwas-
ser- und Schlammengen an. Deren Auf-
bereitung erfolgt v. a. in Absetzbecken 
und Stapelteichen. Im Sommer entwik-
kein sich in den dann trockenfallenden 
Absetzbecken üppige Krautfluren, an de-
ren Aufbau vor allem Chenopodiaceen 
beteiligt sind. Auf dem abtrocknenden 
Schlamm findet sich regelmäßig das Che-
nopodietum glauco-rubri, das zumindest 
im östlichen Niedersachsen als Kennge-
sellschaft <Bioindikator) für Zuckerlabri-
ken und deren Abfalle gelten kann. Be-
standsaufbauende Arten sind Chenopo-
dium glaucum, Ch. rubrum, Ch. album, 
Ch. ficifolium, Atriplex latifolia und Poly-
gonum lapathifolium. -) ') 
Abb. 3 zeigt die Vegetationszonierung 
eines Absetzbeckens. Die genannten 
Pflanzengesellschaften bilden zusammen 
mit den Trittgesellschaften Polygono-~la­
tricarietum und Poo-Coronopetum squa-
mati einen für die Zuckerfabrikation cha-
rakteristischen Vegetationskomplex, der 
auch für andere Teile Mitteleuropas gilt. 
Bei der Rasterkartierung von Pl1anzenge-
seilschaften auf der Basis von ~leßtisdl­
blattquadranten ergab sich für Ostnieder-
sachsen eine eindeutige KorrelJtion zwi-
schen Vorhandensein von luckerfabri-
ken und Vorkommen des Chenopodie-
tum glauco-rubri (Abb. 4). 
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A B 
Abb. 3: Vegelalions::onierullg eines Zuch.o1äbrikS5ch/amlllleiches. Halhschell/illJ\(h. Lün,~c ul. 3()m.~: Alellen-(jc.\lriipp (·!nliu-AnemislelUlIl). B: QlIek-
ken-FlU!: C: Sal::sclnmdell-Besrand. D: ChenopudiellIm glallco-ruhri. E: Slrund.lill/scn-Riihnchr IBolholChocnll\ lIlarririllllls). 
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Ahb. 4: PlInkrraller"artcn des ChenopodiC(fI1Il glallco-rubri (Imks I und der Zucker/ähnhcn (rech!.\ I im 
ösrlichen Siedersachsell. 
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Infolge lunehmender Verwendung der 
Klärschlämme durch die Kommunen ent-
wickeln sich auch in den Städten auf 
Baumscheiben und Rabatten üppige 
Krautfluren mit den genannten Arten; so 
auch im Braunschweiger Hochschulge-
lände. Auf diese Weise kam es zu einer 
Ausbreitung des früher in Niedersachsen 
seltenen Chenopodium ficifolium. 
../. Abraurn- und Schlackenhalden 
4.1 Sc!nrermerallhalrige Halden 
Abraum- und Schlackenhalden weisen 
am Nordharzrand infolge des hohen Cu-. 
Pb- und/oder Zn-Gehalts im Boden nur 
wenige. artenarme Spezialistengesell-
schaften auf. An schwermetalltoleranten 
Gefäßpflanzen finden sich neben Hallers 
Grasnelke (Armeria halleri). Frühlings-
miere (Minuartia verna Ssp. hercynic3). 
Taubenkropf-Leinkraut (Silene vulgaris 
ssp. humilis) und Hallers Schaum kresse 
(Cardaminopsis halleri). Während das 
Armerietum halleri im ükersteinfeld 
durch Kiesabbau stark zurückgedrängt 
wurde. konnten sich artenarme Rasen wie 
das Holco-Cardaminopsidetum große 
Flächen erobern. so l. B. auch in der l'm-
gebung der Bleihütte in Nordenham. 
Schwermetall- und SÜ,-haltiger ,.Hütten-
rauch" war für die katastrophalen \Vald-
schäden in der LJmgebung der überhar-
zer Hütten verantwortlich. Da es in Mit-
teleuropa keine schwermetallresistenten 
Bäume gibt. kann dort auch heute noch 
kein \Vald existieren. 
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4.2 Halden- und Klärteiche der Eisenerz-
aufbereitung und -verhüttung 
Als besonders interessant erwiesen sich 
Industrieanlagen im Raum Peine-Salzgit-
ter. Tab. 3 gibt einen Überblick über die 
interessante Spezialistenvegetation der 
Schlackenhalden, auf denen insbesonde-
re Pflanzen kontinentaler Verbreitung 
auffallen. 
Von großer Bedeutung sind die schwach 
salzhaltigen, nährstoffarmen Klärteiche. 
Diese Teiche wurden zur Klärung der bei 
der Erzaufbereitung anfallenden Wässer 
benutzt, sind heute jedoch funktionslos. 
Als Ersatzstandort sind sie nunmehr für 
den Naturschutz sehr wichtig. 
Die Vegetationszonierung der Ufer des 
von CHALUPNIK & WASSMANN ") 
zoologisch untersuchten, ca. 270 ha gro-
ßen Klärteiches III bei Salzgitter-Heerte 
ist vom Salzgehalt und Grundwasser-
stand abhängig (Abb. 5). Wenn der durch-
schnittliche Salzgehalt mit 0,7 % auch re-
lativ gering ist, so konnten sich doch eini-
ge fakultative Halophyten wie Salsola ka-
li, Atriplex latifolia agg. und Ilordeum ju-
batum ansiedeln. Auch hier zeigt sich 
wieder, daß Calamagrostis epigejos, Di-
plotaxis muralis, Picris hieracioides, Meli-
lotus alba, M. officinalis und T ussilago far-
fara schwach salztolerant sind. 
Zur Beschleunigung einer raschen, stand-
ortsgemäßen Begrünung (schwach) salz-
haltiger Industriehalden können daher 
die Arten des Dauco-Picridetum eingesät 
werden. 
Infolge abweichender Ufergestalt und ge-
ringerer windbedingter Wasserbewegung 
konnte sich am Auflandeteich bei Gr. Bül-
ten/ Adenstedt sogar ein Brackwasserröh-
richt ausbilden (Abb. 6). Hier zeigte sich. 
daß gerade Pionierpt1anzen mit oberirdi-
schen Ausläufern besonders konkurrenz-
nihig sind. 
4.3 Abraumhalden von Sal:bergwerken 
Südlich und östlich von Braunschweig 
existierten zahlreiche Salzbergwerke bzw. 
Salinen, in deren Umgebung sich ± koch-
salzhaltige Abraumhalden finden. An ei-
nigen dieser Stellen (Beienrode/Dorm, 
Wittmar, Grasleben, Schöningen, Salz-
dahlum) konnten heute im Binnenland 
stark genihrdete Salzpflanzen Refugien 
finden. Bereits CHEMNITZ [C) gab einige 
Halophyten für die Umgebung der Saline 
Tabelle 3 
Charakteristische Pflanzengesellschaften der Bergwerks- und 
Hüttenanlagen 
Alte Hüttenwerke im Harz bzw. am Harzrand 
(Hoher Cu-, Pb- und Zn-Gehalt im Boden) 
Pochsande 
frische, nur schwach 
schwermetallhaltige 
Böden 
Umgebung alter Hütten 
im Oberharz 
Eisenerz-Aufbereitung und -Verhüttung 
trockene Halden 
Haldenfüße (trocken) 
Ilaldenfüße (feucht) 
Mutterbodendeponien 
Klärteichufer 
Salzbergwerke 
lrockene Gipshalden 
Gestörte Flächen 
Haldenfüße (± feucht) 
Armerietum halleri 
Holco-Cardaminopsidetum 
Deschampsio-Callunetum 
Altriplicetum nitentis 
Sisymbrietum loeselii 
Calamagrostis epigejos-Ges. 
Convolvulo-Agropyretum 
Bromus inermis-Ges. 
Tussilago farfara-Ges. 
Sisymbrietum loeselii 
Arctio-Artemisietum 
Salsola kali-Spülsaum 
Dauco-Picridetum mit 
Dipiotaxis muralis 
Bolboschoenus maritimus-
bzw. Schoenoplectus 
tabernaemontani-Röhrichte 
Tussilago farfara-Bestände 
Hordeum jubatum-Bestände 
Calamagrostis epigejos-Ges. 
Dauco-Picridetum 
(z. T. mit Dipiotaxis muralis) 
Calamagrostis epigejos-Ges. 
(z. T. mit Podospermum laciniatum) 
Atriplicetum nitentis 
Sisymbrietum loeselii 
Hordeum jubatum-Bestände 
Dauco-Melilotion 
Puccinellietum distantis 
Juncetum gerardii 
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Abb. 5: Vegetations::onierung am Sordll!i'r"es Klär/eiches Ifl bei Sal:gitlCf·Heer/e. ,1: \·('gelulion.l!rei. B: Sp iil.lll 11111 mil Sa{.\o{a kali lind Hordeumjubailim. 
C: Bitterkraut·Flur (Dauco-Picridetum), D: Dauco-Picridellilll h:l\. \leliloTll\-HerdCII. E: Ca{alllagrol'/ls ef'(~el()s·(j('.lcI{scha!i, F FeHlica arundinacea-Be-
stände, G: Fahrweg, H: Calamagrastis epigejos-Beslände, I: dil(), lIIil Ejlilobilllll ongus1i!oliulI) lind Senec!o (,l'1IcijiJlil/.\, K: Rohinien- und Erlen-AnpJlon:un-
gen. 
von Salzdahlum an; die Ergebnisse einer 
334jährigen Beobachtungsreihe wurden 
von JANSSEN L') publiziert. Die inselarti-
ge Verbreitung der Salzpflanzen ist noch 
immer ein interessantes geobotanisches 
Problem, da die naheliegende Annahme. 
daß Samen bzw. Diasporen der Halophy-
ten rasch von Zügvögeln verbreitet wür-
den, offensichtlich nicht stimmt. Derzeit 
breitet sich nur der Salzschwaden (Pucci-
nellia distans) als "Ubiquist" unter den 
Halophyten rasch aus. 
sw 
4. Warum Uhtersucht man die 
Vegetation \Oh Halden und Müllkippen? 
An erster Stelle steht zweifellos das wis-
senschaftliche Interesse, zu sehen, wie die 
Vegetation \'om Menschen neu geschaf-
fene Flächen besiedelt. \1 elche Sippen 
unter diesen in der T\atur nicht vorkom-
menden Bedingungen konkurrenzE.ihig 
sind. Dann spielen aber auch ingenieur-
biologische Aspekte eine Rolle: Welche 
Arten eignen sich für Bepllanzungen bzw. 
für die Befestigung von Böschungen') 
Zunehmend wichtiger werden auch die 
Anliegen des Naturschutzes: In dem Ma-
ße. wie die Standortsunterschiede in der 
Landschaft nivelliert werden. gewinnen 
die anthropogenen Sonderstandorte an 
Bedeutung, So sind für \\ärmeliebende 
Ptlanzen gerade die kleinen Schuttplätze 
des Harz\orlandes wichtige Ersatzstand-
orte. Aufgelassene Kalksteinbrüche stel-
len im Braunschweiger Raum die wichtig-
sten Orchideen-Wuchsorte dar. Die Klär-
NO 
~bb. 11. I <'<~Cii1I1{)I).I:unierllI)R am ,\'ordostu!,er des AlI/7alldetciches {>CI (,ro!1 Biilten Adcn.llcdt (Kr. Pein[/. Länge ('(j. 711 m. holh.Hhematisch. A' ~iI'ha lat!!(I-
lia-Röhriclll. B: SchoenoJllectus iahCl'IlaeIl101lIani-R,)hridll, C: Phnlg'''/lC\ C"))lm/llm·Re.lld"de mll H"rdewII)lIhatum, J): 111.\silagotilffara-Bl'sländc. E: 
Calamagrostis epigelos-nur, F: Da/lco-.\fl'liloIiOIl !lut Arreill/.II(J ab\/)l1h///I)l. 
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teiche im Gebiet Peine-Salzgitter sind 
ebenfalls wichtige "Lebensräume aus 
zweiter Hand", auch und gerade filr die 
Vögel. Die exemplarische Bewahrung der 
Schwermetall vegetation schließlich ist 
nur auf alten Halden und in deren unmit-
telbarer Umgebung möglich I 
Das zweifellos gut gemeinte Rekultivie-
rungsgebot für Steinbrüche, Schuttplätze 
und Klärteiche darf daher nicht mehr 
pauschal durchgesetzt werden, zumal es 
sich gezeigt hat, daß eine einzige abge-
deckte Mülldeponie immerhin 20 % des 
Arteninventars einer Großstadt beher-
bergen kann. 
Die Untersuchung der Vegetation von In-
dustrie- und Verkehrsanlagen sollte gera-
de für eine Technische Universität eine 
interessante Bereicherung ihrer For-
schungspalette sein. Da viele noch ausste-
hende Fragen nur durch längerfristige 
Untersuchungen geklärt werden können, 
Der Präsident der Technischen Universi-
tät Braunschweig, Prof. Dr. Bemd Re b e , 
trat am 1. Juli 1987 eine Reise in die USA 
an. Prof. Rebe folgte einer Einladung des 
Rensselaer Polytechnical Institute in Troy 
im Staate New York, (R.P.1.), der ältesten 
Technischen Privatuniversität Amerikas. 
Zwischen dem R.P.I. und der Technischen 
Universität Braunschweig bestehen ins-
besondere auf den Gebieten des Maschi-
nenbaus, der Informatik und der Mathe-
matik seit längerer Zeit gute Kontakte. 
Der Präsident benutzte die Gelegenheit, 
um in Gesprächen in der Abteilung fLir 
akademischen Austausch des United Sta-
tes Information Service, Washington, 
Möglichkeiten eines verbesserten Stu-
wäre es sehr hilfreich, wenn entsprechen-
de Dauerbeobachtungsl1ächen von Indu-
strie und Kommunen zur Verfügung ge- . 
stellt werden könnten. 
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regungen bezüglich des Zusammenwir-
kens von Informatik und Ingenieur-/Na-
turwissenschaften sowie Gespräche über 
Forschung und Lehre auf dem Gebiet der 
Biotechnologie und Möglichkeiten der 
Kooperation von Geistes- und Sozialwis-
senschaften und Natur- und Technikwis-
senschaften an diesen Universitäten. 
Insbesondere wollte sich Prof. Rebe über 
sonstige neue Wissenschaftszweige, wie 
etwa über die Forschung zur Forschung 
(Science of Science) sowie über neue 
Aspekte zur Technologiefolgenabschät-
zung und Forschungen auf dem Gebiet 
der Geschichte und Philosophie von Na-
tur- und Ingenieurwissenschaften infor-
mieren. 
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